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Bayern gegen deuische Einheit .
/ Ministerpräsident Or . Heldi fordert Stärkung der Länder .

Auf der . Länderkonferenz erstattete der bayerische Ministcrpräsi -
dent Dr . Heidt das erste Korreferot über das Thema „ Reich und

Länder ' .

Heidt führte aus : Er gehe mit dem ersten Referenten des Tages
durchaus einig in der Auffassung über den Kompromiß -

charakter der Weimarer Verfassung zwischen Bundes -

ftaat und Einheitsstaat . Die Weimarer Verfassung fei in dieser
Beziehung eine im Grunde unmögliche Lösung . Der wirkliche Grund

für das mancherlei Durcheinander und Gegeneinander in Deutschland

liegt aber seines Erachtens in der g e i st i g c n und sozialen
Zerrissenheit des deutschen Volkes . Diese Zerrissenheit würde

auch im Einheitsstaat nicht vermindert , sondern vermehrl . Der Ein -

heitsstaat bedeute keinerlei finanzielle Ersparnis . Jede Art von

Einheitsstaat bedeutet einen Umsturz der Verfassung in

ihren Grundlagen . Man sollte daher von einer solchen um¬

stürzenden Umgestaltung zum Einheitsstaat absehen und zunächst die

Mängel der Weimarer Verfassung beseitigen , die zu den unersrcu -
lichen Zuständen , wie wir sie jetzt hoben , Anlaß gegeben haben .

Alle Vorschläge , die Eigenstaatlichkeit der Länder auszuheben
oder einzuschränken , begegnen grundsätzlich den schwersten Bedenken .

Der Kernpunkt des innerdeatschcn Problems Ist dos Problem
Reich und Preußen , hierzu werden hauptsächlich zwei Bor -

schlage gemacht : Eirmiol der , Preußen im Reich als Rcichsland auf -

gehen zu lassen , und dann der entgegengesetzte Vorschlag , Preußen zu
erhallen und ihm ein « hegemonialstellung im Reich einznraiimen .
Die Durchführung des einen oder des anderen Weges konnte jeden -
ialls nur mit Zustimmung Preußens erfolgen . Bei der Lösung auf
dem einen oder dem anderen Wege müßten die Länder unbedingt
folgende Forderungen erheben :

I . TZersossungsaulonomic der Länder und ihre Sicherung .
'

7. Gebietsautonomie der Länder .

Z. Einschränkung der Gefehgebungsrechke des Reiches .
t . Sicherstellung der Länderverwaltung gegen Eingriffe der

Rcichsverwaltnng .

5. Wiederherstellung einer größeren finanziellen Selbständigkeit
der Länder durch eine Ausscheidung der Steuerguellen und Rück -

Übertragung der Sleuerverwaltung für die eigenen Steuerquellen .
Ein Alnonzausgleich , der den rechtlichen und tatsächlichen Verhält -
visjen entspricht und . die Erhaltung der Länderselbsländlgkest er -

möglichi .

6. Ausbau des Reichsrats als Gesehgebungssaktor .
7. verfassungsmäßige Sicherung aller dieser Rechte der Länder .

Für eine durchgreifende Revision der Verfassung in dem an -

gedeuteten föderalistischen Sinn ist aber nach vielfach vcr -

tretener Auffassung die Zeit nochnicht gekommen . Immer¬

hin liehe sich aber ein gewisses Mindestprogramm zur Verbesserung
der gegenwärtigen unhaltbaren Zustände durchführen , und zwar auch

ohne Verfassungsänderung , hier käme vor allem in Betracht'
1. eine Verbesserung des Finauzausgleichs , der den Lebensinteressen
der Länder wirklich Rechnung trägt , 2. ein Ausbau weiterer Zu -
siändlgkciten zugunsten der Länder auf der Grundlage der August -
Vereinbarungen des Jahres 1922 . Auch den wirlschaftlichen Forde -

rungen der Länder in bezug aus das Beschaffungswcscn für Heer
und Verkehrswesen könnte ohne weiteres vom Reiche aus Rechnung

getragen werden . Die geradezu unerträglich « Zentralisierung des

Geld - und Kreditwesens io Berlin müßte im Wege der Vereinbarung
zwischen Reich und Ländern beseitigt werden .

1) « l d t schloß , man werde ohne Zwang aus der Grundlage des

heutigen Ausbaus des Reichs zu einem gedeihlichen Nebeneinander
> » mmen . •

. -t-

Nach dem bayerischen Ministerprässdenieii Dr . Heidt sprach
gestern nachmittag der preußische Ministerpräsident Otto Braun

auf der Ländertonferenz . Trotz aller Bemühungen war es bis heute
mjttag 2 Uhr nicht möglich , einen Bericht über diese Red « zu erhalten .
Die Berichterstattung liegt der R e i ch s p r e s s e st « l k�e ob.

- Diskussion über die Referate .
Die Länderkdnferenz nahm heute morgen 10 Uhr ihren Fort -

gang . In der Diskussion zu dem gestern In Referaten und
Korreferaten behandelten Thema über die Veränderung des Aer -

hällmsses zwischen Reich und Ländern sprachen Ministerpräsident
Heldt - Sachsen , Staatsminister Dr . Lenthe u her » Thü -
ringen . Staatspräsident Ulrich - Hessen , Staatspräsident
Dr . Remmele - Baden , Ministerpräsident Dr . Broun -

Preußen , Ministerpräsident von Finckh - Oldenburg ,
Finonzminister Dr . Höpker - Aschofs , Rcichsarbeitsminister
Dr . Brauns und der Borsitzendc des Landesprösidiums , Präsident
Drake - Lippe , der Borsitzende des Staotsminifteriums
Dr . Iasper - Braunfchweig und der Ministerpräsident
D e i st - A n h a l t.

Die Christen gegen Marx .
Krach im Zenirumslager .

Königswinter . 17. Januar .

Der am 16. Januar in Königswinter a. Rh . versammelte er¬
weiterte Vorstand des Gesamtverbandes der Ehrt st -
lichen Gewerkschaften befaßte sich u. a. mit den Zluswir -

kungen der Besoldungsresorm und nahm solgende Entschließung an :
. ,3m W « t t l a u f um die Wahlstimmen der Beamten
ist im Reichstag eine Besoldungsvorlage verabschiedet worden , die
das deutsche Doli mit 1l »z Milliarden belastet . Die Führer der

ehristlichen Gewerkschaften haben im Reichstag eine vorläusige Reu -

ordnung vorgeschlagen , die «ine endgültige Losung in Berbindung
mit der Perwoltiingsreform gebracht hätte , sofort aber eine Linde -
r u n g der Not breiter Massen und der t r o st l o s e n

Lage der Jnvalidcnrentner herbeiführen sollte . Sie
wurde größtenteils nicht beachtet , heute schon beeinflussen die Fol -
gen dieser Nichtbeachtung u. a. die wachsende Arbeitslosig -
k e i t. Weite Volksschichten , vor allem in Gewerbe und Landwirt -

schast , sowie Arbeitnehmer aller Kreise teilen daher die Auffassung
der christlichen Gewerkschaste ».

Angesichts dieser Tatsache weist der vorstand de « Gesamt -
verbände » der christlichen Gewerkschaften nachdrücklich und entschieden
die von dem Herrn Reichskanzler bekundete A u f -

fassuug zurück , daß der von „ Herrn Stegerwold und einigen
Gewerkschastesekretären eingenommene Standpunkt ' durch Billigung
der veioldungsresorm mit überwältigender Mehrheit widerlegt sei .

Wachsende Vesorgm ' s im Zentrum .
Die Wirwngea des ArbeiterprotesteS .

Die Rede I m b u f ck s vor den Zentrumswäblern des

Wahlkreises Essen gegen Reichskanzler M a r x hat Erregung
und Besorgnis in der Zemmmsführerschaft hervorgerufen .
Der Bergarbeiterfiihrer Z m b u s ch ist nicht der erste beste .
seine Stimme gllt viel bei den Arbeiterwählern des Zentrums .

Die „ German ! a " tadelt ihn , weil er das Maß der Würde
und Rücksicht verletzt habe , daß im Wesen des Führer -
tums liege . Dann aber fährt sie fort :

„ Aber man würde es sich zu leicht machen , wollte man mit dieser
Kritik über die Rede von Jmbusch hinweggehen . Mit wachsen¬
der Besorgnis muß doch die Tatsache sestgestellt werden , daß sich
Parteileitung und Zeatrumeorbeitec schast voneinander entfernen .
Es ist wünschenswert , daß den Gründen aufrichtig und ehrlich von
allen Seiten nachgegangen wird . Ganz unbestritten ist , daß
aus der psychologischen und sozialen Lage der Arbeiter -

schast , in der sie sich nach den schweren Jahren schwerer Notzeit
immer noch befindet , eine ganze Reihe von Forderungen
ihre innere Berechtigung erhält . Klug , weise und nötig
dünkt es uns , daß diese Forderungen nicht nur gehört werden ,
sondern daß . man ihnen wirklich ernsthaft Rechnung
trögt . Eins ist unbedingt erforderlich : die Verkettung , bie aus
dem unglücklichen Nachspiel der parlamentarischen Verhandlungen
jetzt entstanden ist , muß gelöst werden . "

Die Zentrumsfübrer erfahren jetzt die Wirkungen der

Bürgerblockpolitit in der eigenen Partei . Nachdem ein Jahr
lang die Arbeiterschaft vor den Kopf gestoßen worden ist , soll
nun mit schönen Worten beruhigt werden !

Man wird bei � der Kandidatenaufstcllung
des Zentrums erkennen , ob den berechtigten Forde -
rungen der Zentrumsarbeiter Rechnung getragen wird !

Krise im Zentrumsvorstand ?
Ein Mittagsblatt verzeichnet ein in Parlaments -

rijchcn Kreisen umlauf . ' ndes Gerücht , daß Abgeordneter
S t e g e r w a l d fein Amt als zweiter Vorsitzender
der Zentrumspartei niedergelegt habe mit der Begrün -
dung , eine Zusammenarbeit mit dem ersten Vorsitzenden
Marz sei nicht mehr möglich .

Der iolle Bazille .
Ein deutschnationaler Staatspräsident droht mit

Reichsverrat .

„ Die Sorge ist berechtigt , daß der Versuch gemacht wer -

den wird , durch mehr oder weniger sanften Druck und auf
Umwegen zum Einheitsstaate zu gelangen . Sollte dieser Weg
beschritten werden , so wird eine unmittelbare Gefahr für
den Bestand des Reiches herausbeschworen , denn

nichts ist irriger als die Meinung , die Länder würden sich
schließlich in ihr unvermeidliches Schicksal fügen . So wie die

Dinge in Europa liegen , kann dieses Spiel mit dem

Feuer den ganzen Kontinent in Brand

stecken . " *
Der diese Worte gestern auf der Länderkonferenz in der

Reichskanzlei sprach , das war der Staatspräsident von

Württemberg , der deutschnationale Reichstagsabge -
ordnete Wilhelm B a z i l le . >

So wie diese Worte sind , ist die ganze Rede . Durch die

Ueberreiztheit des Tones , durch ihre gesuchte Demagogie fällt
si » ganz aus dem Rahmen dieser sonst sehr sachlichen Veran -

staltung heraus . Dadurch aber erwirbt sie sich das Verdienst ,
die Gegensätze , um die es sich handelt — sei es auch in etwas

karikaturistischer Uebertreibunq — aufs klarste darzustellen .
Die Sozialdemokratische Partei hat Deutschland zur R e -

publik gewacht . Sie hat mit dem Zentrum und den Demo -

traten zusammen die Verfassung von Weimar ge -

schaffen , und auf dieser republikanisch - demokratischen Grund -

läge hat sich nach dem verlorensten aller Kriege ein Wieder -

aufstieg des Reiches vollzogen , wie ihn noch vor wenigen
Iahren kein Mensch für möglich gehalten hätte .

Um diesen Aufstieg fortzusetzen , tritt die Sozialdemokratie

für eine konsequente Weiterentwicklung der Weimarer Vcr -

fassung ein . Sie will mit den elenden Resten aus der Zeit
der d n n a st i s ch e n Z e r r i s s e n h e i t ein Ende nrnchen .

Sie will die straffere Zusammenfassung der nationalen Kräfte .
Was wollen ibre Gegner ? Was will Bazille ?

Die Deutschnatianalen haben sich von vornherein mit

fanatischem Eiser allem entgegengesetzt , was das deutsche Volk

in den letzten Jahren vorwärtsgebracht hat , sowohl der staats -

rechtlichen Entwicklung des Reiches wie seiner auswärtiqen

Politik . Wenn sie um eines Anteils an der Macht willen

den „ Schutz der Republik " und die „ Fortführung der Politik
von Locarno " übernommen haben , spielen sie eine ebenso
verlogene wie lächerliche Rolle . Denn sie sind Feinde der Re -

publik , sie sind Gegner der Verständigung . Das sagen sie
selbst alle Tage .

Und nun kommt dieser Bazille und hält seine Rede auf
der Länderkonferenz . Er wenhet sich gegen die Verfassung
van Weimar und ihre sinngemäße Weiterentwicklung . Und

er kommt mit dunklen Drohungen .
Was beißt das : „ Eine unmittelbare Gefahr für den Be -

stand des Reiches wird heraufbeschworen ? " Wer bedroht den

Bestand des Reiches , wenn es nicht Herr Bazille und

seine Partei tun ?

„ Nichts ist irriger als die Meinung , die Länder würden

sich schließlich in ihr unvermeidliches Schicksal fügen . " Was

werden sie denn sonst tun ? Niemand denkt daran , etwas

gegen die Länder zu unternehmen , was aegen die Verfassung
ist . Abgeändert werden kann die Verfassung nur durch eine

Zweidrittelmehrheit des Reichstags oder durch die Mehrheit
aller stimmberechtigten Deutschen . Wer droht mit der R e -

bellion der Länder gegen den Gesamtwillen
des deutschen Voltes , wenn es nicht Herr Bazille
und seine Partei tun ?

Aber die tun esl

„ So wie die Dinge in Europa liegen , kann dieses Spiel
init dem Feuer den ganzen Kontinent in Brand

st e ck e n . " Also ein neuer Weltkrieg wird an die Wand ge -
malt als Folge innerdeutscher Streitigkeiten , als Folqe der

von Bazille und den Seinen betriebenen Rxbellion der Länder

gegen das Reich .
Wie kann ein solcher Krieg zustande kommen ? Doch nur

so . daß eine benachbarte M a ch t in den innerdeutschen

Kämpfen Partei erareift . Und wann könnte eine benachbarte

Macht in innerdeutschen Kämpfen Partei ergreifen ? Doch nur

dann , wenn einer der Streitteile ihre Hilfe anruft . Gespenster
der Vergangenheit gehen um .

Und diese Gespenster tragen Kennen , Königskronen .
deutsche Herzogshüte . Ja , es gab eine Zeit , in der d e u t s ch e

Fürsten im Kamf gegen deutsche Fürsten Deutschland zum

Schlachtfeld Eurovas machten , wo deutsche Fürsten im Kamvfe

gegen deutsche Fürsten unbedenklich ausländische Hilfe
ännabmen . sogar die Hilse des sogenannten „ Erbfeindes " .

Am Hoie Napoleons I . drängten sich die Tbran -

inbaber des Rheinbundes . Und noch im Bruderkrieg von 1866

bätten die Herren von Oesterreich , Bayern . Sachsen ulw . gern
französische Hilfe genommen , wenn sie ihnen gewahrt war -

den märe .

Solche Schatten beichwört der d - utschnatinnale Staats -

Präsident pon Württemberg herauf . Das soll wiederiemm . " -

menn man versucht , „ durch esirn m» br od - r wenm - r sonst " '
Druck " — also , ein „ sanfter Druck " genügt schon . ' — . . zum

Einheitsstaat zu gelangen " . Er droht denen , die das e i n i g



DevtschlanV wollen , mit Rebellion . Krieg , Bundeshilfe
des Auslandes für die Reichsrebellen . ,

Das ist deutsch ! Das ist national ! Das est
deutschnational !

Noch andere Erinnerungen beschwört der deutschnatio -
nale Staatspräsident herauf . An den Freiherrn vom Stein
und an die Bauernbefreiung . An das verbrecherische Funker -
wort : „ Lieber noch eine Schlacht von Jena als
die Bauernbefreiung ! "

Nichts Neues unter der Sonne !
! >der doch etwas Neues ! Denn die alten Feinde des

Reiches gaben sich als das , was sie waren . Sie verschmähten
die nationale Phrase . Die neuen brauchen sie . S ' e
spielen sich aus als die patentierten Patrioten . Nur s i e sind
„ deutsch " ! Nur sie sind „ national " . Dabei sind sie doch nur
deutschnational !

Herr Bazille ist der Verbündete des Zentrums und der
Volkspartei . Der Bürgerblock im Reich hat fein Vorbild
im Bürgerblock Württembergs . Es war der Präsident einer
" um Zentrum und von der Volkspartei gestützken Bürger »
blockregierung , der gestern aus der Länderkonsercnz mit
dem offenen Reichsverrot drohte .

Lieber noch eine Schlacht von Jena als die Bauern »
befreiung ! Lieber Reichszerreißung und Krieg , als die
deutsche Einheitsrepublik !

Dcutschnational ? Deutsch national !

Die Tagung des ZGB .
Gemeinsame Gihung des Ausschuffes und der iuternaiionalen Berufssekretäre .

Oeutschnaiionale und Lungdo .
Westarp - Levte treten aus .

Das sogenannte Hochtapitel des Iungdeutschen Ordciis teilt mit .
lvih die deutschnationolen Relchstagsabgeordneten Hartwig und
H ii l s e r aus dem Iungdcutschen Orden ausgetreten sind . Dieser
schritt wird „ als folgerichtig und der Klärung dienend " b e g r ü h t.

Gleichzeitig wird i�rfügt , daß es jungdeutschen Ordensbrüdern
aei den kommenden Wahlen nicht gestattet sei , für den Reichstag
oder dt « Länder zu kandidieren !

Während der Stahlhelm überall bei den Reäitsparteien seine
KanditaUn durchzudrücken sucht , schaltet der Jungdeutsch « Orden sich
aus der Politik aus . Er boykottiert den Reichstag , wie dfe Äeudell -
Leute seine » Tresckow boykottieren . Nur daß der Reichstag diesen
Roykott leichter ertragen kann als der neumärtische Ordensbruder .

Verkürzung der Oienstzeii vertagi .
Die Kammer wird sich wieder fügen .

pari » . l7 . Zaauor . sEigenbericht . s
Der Konflikt zwischen dem Sriegsmlnistrr und der Kommer

über da » Datum für die ( Elasührung der einjährige » Dienst .
zeit scheint durch ein Kompromiß gelöst werden zu sollen . An¬
gesicht » der Tatsache , daß die Linksparteien sich im Zghr « 1924 in
ihrem Vahlprogramm auf die einjährige Dienstzeit festlegten , soll
da » Datum von 1932 beibehalten werden , aber die Vorbedtn .
g u n g r n für die Einführung fallen derartig v e r s ch ä r s t werden ,
daß es der Regierung doch möglich sein soll , die Etnsühruag
zu vertagen . Der Berichterstatter der heereekommlssion hatte -
darüber längere Besprechungen mit den verschiedenen Parteien und
dem Sriegsminister . Zw Heuligen Ministerrat wird die Regierung
noch einmal die Lage besprechen und die lehleu Bejchlüste über ihre
Taktik fasten . Bisher hoben poinlev « und "Qoinrxiti ' gedroht , die
Berlrauenssrag « zu stelle «.

? n der tschechoslowakischen Vrovlaz Sarpathorußlaud hatten die
Bauern in der llmsturzzeir große Mengen Hotz aus den Staats - ,
Kirchen - und Herrs - chastswüldern weggeholi . Ein « Firma , die spater
die Wälder für einen Pappenstiel „ erwarb " , verklagt jegt die Dauern
aus Bezahlung . Einig « Skrurteilungen sind schon erfolgt , darob
um so größere Erregung , als sieben Dörfer durch dies « Justiz vom
Ruin bedroht sind .

Bon den Ausschußmitgliedern sind die Vertreter für Bulgarien .

Kanada , Mcmelgebick , Rumänieu und Südafrika enkschtLdigt . Auch
das Erscheinen des Bertreicr » für Paten ist fraglich geworden .

Am Borstandstisch hoben die Genossen Jouhaux , Werten » ,

Leipart und Sosscnbach Platz genommen . Genosse gouhoux
widmet zunächst dem verstorbenen Genossen Dürr einen warm -

herzigen Nachruf . Der Vorstand des JGB . Hot dem Vorstand « des

Schweizerischen Gcwertschastsbundes und der Familie Dürr tele -

graphisch sein Beileid ausgedrückt . Genosse S ch ü r ch, Vertreter

des Schweizerischen Gewertschostsbundc » dankt der Versammlung

jür die Ehrung des Verstorbenen .

Jouhaux eröffnet hieraus die Tagung mit dem Hinweis .

daß die Konferenz unter äußerst ernsten Umstand « » zusammentritt .
Er hofft , daß sie ihre Aufgabe , die Reorganisation des

Internationalen Gewertschastsbunde » . zu einer

glücklichen Lösung führt . Die Verhandlungen über die Reorgani .

sationssragcn drehen sich zunächst um die Sitzverlegung des

JGB . und die Besetzung des Bureaus des JGB . Der Genosse
S a ss e n b 0 ch hat sich bereit erklärt , den Posten des General -

sekretärs solange weiter zu führen , bis ein Nachfolger für ihn ge -
iunden ist . Der Vorstand ist damit einverstanden und dankt Sassen -

dach für sein « Bereitwilligkeit .
Die englische Delegation bringt Brüssel als künftigen

Sitz des JGB . in Vorfchlog . Zur Prüfung der Reorganisatione -
vorschlage wird eine Kommission von sieben Mitgliedern in

Borschlag gebracht , und zwar je «in Mitglied aus Deutschland .

Englondi den lateinischen Ländern , Ocslerreich , Sthweiz , Stands -

nomcn , den slawischen Ländern und Holland . Mit beratender

Stimme werden die Genossen Jouhaux und Sassenbach hinzugezogen .
Genosse Hueber , Wien , wünscht die Hinzuziehung von zmci

Vertretern der Berusssekrctöi «, was Genosse Tornow sedoch ablehnt
unter Hivweis auf die organisatorisch « Stellung der Berusssekretäre
im JGB . Genosse H i ck s , London , ist damit einoersionden , daß in
der Frage der Sitzverlegung die Berusssekretäre gehört werden ,
eine weiter « Mitwirkung in der Kommission soll ober nicht erfolgen .

Die Komnnssion , die die Hinzliziehung der Berufssekretar « selber
entscheiden soll , wird gebildet aus den Genossen Hicks , Hueber ,
Graßmann , Toyerle , Iokobfen , Stenhuis und Buiflon . Die Kom >

Mission tritt morgen vormittag zusammen .
Die Verhandlungen wenden sich dann dem zweiten Punkte der

Tagesordnung zu : Vorbereitung der nächsten iakernakioaalen

Arbcitr - konserenz in Gens .
Genosse Jouhaux führt hierzu aus , daß der Vorstand von

ullen Klnoen aus diesem Gebiet « Kenntnis genommen habe . Es
handle sich weniger um die Organisation der Konseremz , ol » um

prinzipielle Punkt « , in deren Auswahl sich verfchiedcntliche Geaen -

fötze gezeigt haben . Es sei sehr schwierig , die verschisdenen M« i -

nungcn bei der Festsetzung %sr Tagesordnung auszugleichen .
Bei der Behandlung der Minimallohnfrage auf der

vorjährigen Sonserenz seien darüber prinzipielle Gegensätze hervor -

getreten , ob Minimallöhne für olle Berufe oder nur für Heim -
arbeiter festzusetzen seien . Der JGB . habe die Aufgabe , in der -

ortigen prinzipiellen Streitsrogen «inen Mittelweg zu finden . Den

Vorbereitungen der Konfer «n,zen sei größer « Ausmerksamkett als

bisher zu widm « » . ? Jozilzaux macht eine » Borschlog . wie eine
b e s s « r e . -.Uc b « r e i nst t. itz m u ng zwischen den Landeszentralen
und den Verufssetretariaten herbeizusühren sei .

'

Aus den verschiedenen Meinungsäußerungen habe der Bor -

stand von Fall zu Fall «in « gemeinsame Richttini « zu
ziehen , di « dann für die Vertreter in Gens maßgebend sein soll .
Di « Arbcitervertreter müßten vor jeder Konserenz unter sich di «

notwendigen Beratungen pflegen . Den internatwnalen Richtlinien
soll der Borzug vor den nationalen gegeben werden .

Jouhaux hat gehofft , daß die Mitarbeit des Genossen

Oudegcest im IAA . für den JGB . erhalten werden könne . Leider

sei die » nicht möglich Das Mandat Oudegeests läuft im Mai dieles

Jahres ob . An seiner Stell « niüsse möglichst «in Nachfolger aus dem

Schöße des JGB . gesunden werden .

Hicks srögt an , ob bereits ein Nochjolg - r für Oudegeest in

Aussicht genommen sei . Jouhour erwiderte , daß der Borstond keine

Borschläge machen kann . Dies hänge von dein Datum der Arbeits -

konferenz ob .

F t y, m e n meint , der Ausschuß könne schon jetzt einen San -

didaten für den jetzt frei werdenden fünften Platz im Verwaltung ? -

rat benennen . � .
Hueber beklagt , daß es bisher immer noch nicht gslunaen

ist . die

deutsche Sprache als Amtssprache

einzuführen . Dos sei ein ganz unhaltbarer Zustand , der aus die

Dauer immer uneeirüchichcr werde . Die deutsch - sprechenden
Arbeüervcrtret « . di « Deutschen , Ocsteveicher , Skandinavier , Hollän -

der , Polen , Ungarn und Billgoren bediene » sich der deutschen Sprache ,
und sie müssen Gelegenheit hoben , di « Vorlagen in deutscher

Sprache studieren zu können . Die Rcaktioy setzt olles daran , jeden

Fortschritt zu verhindern . Besonders auch bei der Durchführung

der Konventionen macht sich der Mangel eines eiirwaiidsrcicn

deutschen Textes störend . bemerkbar .

Zur Frage der gesetzlichen Rgpclung der Heimarbeit er »

klärt Hueber , daß die Vertreter im Jnternatianalen Arbeits -

omt der Arbeiterschaft nicht alles partomentarilch auf dem Teller

bringen können . Die Gewerkschaften sind Kompsorgani -

sotionen und müssen nach wie vor jeden Fortschritt erkämpfen .

Die eiserne Disziplin , die bei den Ilntemehmervertrefcprn herrscht ,
i müsse auch bei uns herbeigeführt werde » . Da der Genosse

Mertens bisher im IAA . vieles geleistet habe , schlage er chn als

Nachfolger Oudegeests vor . Dieser Dorschlag wird auch von anderer

Seite empfohlen .
Die weiteren Beratungen werden auf die NochmitüPssitzung

vertagt .

Vdchsbauner - Geueralversammluvg .
12 . Mai in Hannover .

Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rat - Gold be -

ruft die zweite Bundes - Generalversammlung zum
17. Mai ( Himmclsahrtstag ) nach Hannover ein , wo sie in der Stadt -

halle zusammentreten wird . Aus der Tagesordnung steht der

Rechenschaftsbericht des Bundesvorstandes , Aenderung der Bundes -

satzungen und Neuwahl des Vorstande » . Die Generalversammlung

setzt sich zusammen aus dem Bundesvorstand , den Mitgliedern des

. Reichsausschusses , den Gauvorsitzenden und den gewählten Ziele -

gierten . _

Mumtionsschiebung Kiel —Halle .
Ermittlungen des Staatsanwalts in Halle und Torgau .

Siel . 17. Januar . ( WTB . )

In Sachen der Mun . ,tjon » h » sck > lag » ahm « im Kieler

Hafen führt dem Vernehmen nach die Staat »amvaltschast tn Der -

hindung mit der Kriminalpolizei in Halle gegenwärtig die Unter -

suchung in Halle und Torgau . E » handelt sich bekanntlich
um die 17 Eisenbahnwagen mü Gewehrmunition , die jetzt nach der

gerichtlichen Veschlognahme in einem Leichter verwahrt werden .

Absender und Empfänger der Sendung waren bisher nicht in Er -

sahrung zu bringen .

Zum Somseibatschaster in Rom ist der Volkskommissar für
Justiz der RSFSR ( Jnnerrußland ) Kurski ernannt worden .

Vincent van Gogh .
Bei E a s s i r e r findet sich ein « 92 Gemälde umfassende Aus -

j - lllung von Goghs . zu der die Hanbzeichnungen bei Wacker eine

höchst erwünschte Ergänzung bilden ( Hauptwerke von Goghs sind
zugleich in ausgezeichneten z. T. farbigen Reproduktionen bei

« agert in der Pvtsbonier Straße ausgestellt ) . Es ist also «ine

glänzende Gelegenheit gegeben , die Kunst dieses Außerordentlichen
gründlich kennenzulernen . 38 Jahre noch seinem Tod « steht er in

diesem hinterlassenen Werk als Sieger da , de » die Welt bewundert
und bewundern muß , nachdem er im Leben nicht » erfahren hatte als
Leid und Berkennung und vor dem immer drohenden Schatten des

Wahnsinns kein « andere Zuflucht fand als in einem freiwillig
gewählten Tod « .

Was den Fall van Goghs zu einem so dramatischen und er -

regenden Ereignis macht , bis weit über all « bloße Kunsterkenntnis
hinaus die Menschen fesselt , ist die ungewöhnlich « Persönlichkeit und

ihr Kampf mn Welt und Gott . Ein Phänomen , das in den Ge -
mäwen und Zeichnungess sich in seiner ganzen Leidenschaftlichkeit

ipiegelt , well van Gogh seine Seele ganz in sein Werk logle , aber
Man erfaßt e» dort nur unvollkommen ohne Kenntnis seiner mensch -
lichen Geschichi « und Kämpfe . Dies «. sind niedergelegt in der Lamm -

iung ssiner Briese und in dem auf ihnen aufbauenden Buche
„ Bicenl " von Meier - Graese , einer ergreifenden , die Romae . sorm
sireisenden Biographie mit einem umsassenden Bildermateriol .

Wo » man von Gemälden bei Eassirer sieht , enthält nicht seine
sämtlichen Meisterwerk « , sondern ein « Auswahl aus den zehn kurzen
Jahren feine » Leben » , di « er der Materei widmen durfte . In ihr
erkennt man den mioergleichlichen Ausstieg des schöpferischen Genies ,
i . a» sich langsam au , mühseligen Ansängen heraus entwickelt , sein «
Visionen ansang » aus zähem Dunkel , anderen Künstlern nachtastend ,
>. . cht befreien kann , im achten Lehrjahr « in Poris ( 1887 ) durch die

. ' - npressionisten den rechten Weg gewiesen bekommt , ober erst mü

i . ' iner Uebersiedtung nach Arles in Südsrantreich den engen Krei »

der Tradition sprengt . Van da ab iäßt er in den letzten zwei Jahren
irines Leben » , in rasender Arbeit Bild an Bild reihend , m gleißender
Oirnn « oder in dumpfer Krankenhouslust ununterbrochen zeichnend
. nd malend , all « lebenden Künstler hinter sich und findet eine Aus -

�rucksform , deren seelische Gewalt noch heut «, vierzig Jahre danach .
i. -. v Gemüt ergreift , als ob der Borhang von tiefsten Geheimnissen
soeben fortgerissen würde . Dies gilt selbst für den . der sein « Bilder

längst kennt : ist e , »in Wunder , daß van Goghs Zeitzenossen ent -

i -tzl waren und kein Mensch von solchen lobsüchtigen Dingen etwas

wissen wollte , daß ihm am Ende nichts übrig blieb als der Renoloer ?

?. icht . daß er in späteren Jahren die Maler vornehmlich Deuisch -

land » revolutionierte und neben Münch alz der Ahnherr unserer

ganzen s, genannte - , Ausdruckstunst zu gelten Hai , macht van Gogh »

Bedemung au ? ! sovdern wir fühlen es vor den Bildern mit über -

wäliigender Macht , daß hier ein Genie di « Welt mit neuen Augen

sah und uns zwingt , sie so leidenlchaftlich zu erleben wie er selbst .
Aus der zehnten Generation von Naturnachahmern , die mü einer
neuen ( der impressionistischen ) Dildsorm doch wir die alte Erlebnis -
form der ruhenden , gleichgültigen Erscheinungsspiegelung gaben ,
ragt er als eiu Riefe heraus , der das persönlich « Empfinden , nicht
das Abbild der Natur darstellte . Bekenntnisse einer starken und
leidvollen Seele , nicht Abbildungen , sind seine Landschaften , sein «
ergreifenden Stilleben , seine Menschenbildniss «. Dos Wie seiner
Darstellung ist nicht ein « Frag « der Bildform , sondern des Herzens :
fein « ungeheuren Farben , feine wildbäumenden Linien und lieber -

treibungen sind Ausdruck seines eigenen Leidens und der schmerz -
vollen Kämpfe mit seinem Dämon . Paul F. Schmidt .

Die erste Lchnberl - hundertsahrseier . Ein « Schubert - Johrhundert -
seier veranstaltete Montag abend im Bechsteinsoal der öfter -
reichisch - deutsche Volksbund . Nach einleitenden Ehor -
vortragen des Berliner Sängervereins unier Musikdivektor Max
Eschke , hielt Professor Leo Kestenberg die Gedenkrede . Er wies
daraus hin , daß das veraangens Jahr im Zeichen der Erinnerung
an Beethoven gestanden habe , und daß man in gleicher Weis « auch
in diesem Jahr « , besonders in Deutschland und Oesterreich . Schu -
berts an seinem IVOjährigeil Todestage gedenken müsse . Er wies
daraus hin , daß Schubert » Leben nur Kunst gewesen sei . reich an
Entsagungen , arm on Freuden . Aber um lo fruchtbarer sei die
schöpferische Arbeit des Meisters gewesen , wie ei » Blick aus seine
Werke beweise . Die Sangsreudiqkeit des österreichischen Charakter »
lehrte ihn , aus den Tiefen des Volkstum » heraus , aus der deuischen ,
öfterreichilchen , Wiener Heimat zu schöpfen , und so habe er sich zu
einem Genius des Liedes , das er bis zu unerreichter mustkalischer
Dollendung ausgestattet habe , cntwickett . An den Vortrag schlössen
sich noch weitere Klaviervorträg « und Chorgesäng « .

Johann Strauß III . über dt « Wiedergeburt de » Walzer » .
Johann Strauß , der Nesse des Komponisten der „ Blauen Donau "
und Dertreter der dritten Generation der Dynastie der Walzerkönig « .
wciU zurzeit in London , wo er «in « Reih « von Konzerten geben
wird . Den Belssekierstattcrn der Zeüungen gegenüber sprach sich
Johann Strauß III . zuversichillch über di , Wiederkehr des Walzers
aus , der seiner Meinung nach in neuer Herrlichkeit erstehen wird .
. . Di« Jazzmusik, " erklärte er , „ist «Ine Reaktion auf die Kriegszeit .
Sie ist ein « Mode der Zeit und unerscheidet sich in nichts von
de » andere » Modatorhoiien . denen die Frauenwelt huldigt . Wie
diese wird der Jazz , der aus der Zeit geboren ist , mit der Zeit
wieder verschwinden , und es wird nicht lange dauern , bis er nur
noch eine Mode von gestern ist . Der Walzer Ist der König des
Tanzes und wird es immer bleiben . Er ist schon Im Aizzuge , und
ich bin der festen Ueberzeugung , daß er bald wieder in größerer
Gunst stehen wird , als er sie genossen hat . "

Oes Thcs ' rs Qyrnnacs au » tzari », dal am 20. , 21. inb 22. Jan . im
Kinatssance - Theater gaitieif . bringt Henrn Bernit - in « Sckaulpiel
,üe Benin " ( Da4 (Sisl ) in der Kartier ' Lremieienbeietzuirg mit gaonn «
de Brau , « adn Mörla » und Charles Bayer zur Auiiüyruna . — An den

- gleichen Tagen wird . Coeur - Budc ' aiS Nachivorstellung van dem deutschen
Ensemble gegeben .

Die neue Rolle .
Aus Paris wird uns geichrieben : Ein junges Mädchen nn

Ztochtbemb klopfte im Hause Rue Joussroy 72 nachts um ? Uhr
ganz heftig an der Tür des Portiers : „ Herr Balle «. Herr Ballee ,
um Gottes Willen , sehen Sie doch nur , wer auf der Haupttreppe
liegt , kommen Sie ! " Und schon standen andere Mieter des gleichen
Hauses hinter dem jungen Mädck - m, olle in der leichtesten Kleidung ,
die man sich denken kann oder die man sich als anständiger Mensch
lieber »eicht denken soll . Revolution im Haus ! „Oeffnc . Robers ! " ,
hat jemand rufen hören , und jemand anderes hat bestimmt „ Oh,
ihr Feiglinge , ihr Feiglinge , wie leide ich ! " oernonimen . Kein
Zweifel : Ein Mord war da geschehen . Der Porter Lalla « ielephonierte
sofort on » Uebersallkoinmando , und schon rücken fünf Mann an .
Indes oergehen die Mieter vor Angst und vor Kalle . Nun wird
dos Haus mit geladener Schußwaffe durchsticht , bis man aus der
Treppe einen prächtigen . . . Papagei entdeckt . „ Und für so einen
Quatsch wurde ich aus dem Schlai gestört ! " , sagte mittend Monsieur
Ballee , und die Mieter krochen beschämt wieder in ihre Nester zurück .

Am Morgen erklärte Madam « Laurent , eine SchouspiÄerin ,
die in der Näh « des verhexien Hauses wohnt , auf der Polizei , sie
schreib « ein « Belohnung für den glücklichen Finder ihres Papageis
au «, der ihr am Tage vorher davongeklooen war . Frau Laurent
hat gerade «in « neue Iheaierrolle einzustudieren , in der vorkommt :
„Oefsne . Robertl Oh. ihr Feiglinge , ihr Feigling «, wie leide ich ! " ,
und der Papagei wieherholt diese Weisheit täglich . — Jetzt entsteht
die Frage , wer sich Zgentlich die Belohnung verdient hat : die
Polizei , da » Fräulein im Hemd , die Mieterschaft oder der arme
Vallöe . der vielleicht erst ärgerlich wurde , als er hinter dem ersten
jungen Fräulein weiter « Mieter entdeckte .

Ein wuseum für einen Vlakalzeichner . In Nizza ist «in Museum
eröffnet worden , das nach dem berühmten französischen Plakat -
zeichner Jules E he ret benannt ist . Sieben Säle Lnd den
Werken dieses geistreichen Künstlers eingeräumt : sie entstammen
der Sammlung des Baron Joseph Diita , der sie mit anderen Kunst -
lachen der Stadt Nizza stiftete . Auch andere Kunstwerke , besonders
Gemälde von von Loo , werden hier untergebracht .

valesi » Gert tanzt heute s Uhr . im Theater am Nollenboejftlatz .

Kleiber bleibt in Serlis . ffleneralniuiitdirektar Erich Kleiber hat mit
ZSilckiicht aus die Reuerössnuiig de » Qvernbaule » Unter den Uinben leinen
ttoniratt . 6er ih » im Sommer zum dritten Mal nach Südamerika ver -
pflichtete , rückeängiz gemacht .

Max vaelhel or » Brate kckStlatk lelen auf Einladung der Volksbühne
Freilag , 6 Ubr . im Bürgersaal de » Raihausc » au « eigenen Seiten . Ein »
loBfartcn zu 0,60 Mark .

Mlemr Sttflreise . Der Wiener Gemeinberai bat . wie in den Varjabren .
auch lllr >028 Pieiie von }e 3000 Sekiving iflr Kervorrazende Seite der
Tichiiuusi , der Musik ui . d der bildenden Kunst ( Malerei , Bildhauerei und
Archiiettur ) geftiflei .

50 000 Dollar für eine Shalespeare ltue gab « Sie au » New Kork
berichtet wird , hat da » sag. Saniage - Crawsord - Exemplar der ersten Folio -
« uSgabe der Wert « T Yakelpeare « leinen Weg nach Amerika gesund « unh
ist jür SO 000 Dollar verkauft worden .



2tor Postverhandlungen .
iiiaaen verhaadelt nicht über aaderen Grenzverkehr .

Riga . 17. Januar . tEtgeaberichl . )
Vir Antwort der litauischen Regierung ans die Rote Polens

wegen der Ausnahme von Verhandlungen ist nach Warschau über .
mittelt morden . Litauen lehnt die polnischen Vorschläge wegen
der Regulierung des Gren , verkehr » zwischen Litauen und
Polen a b . da e ? die gegenwärtige Grenze zwischen diesen Ländern
war als du Provisorium betrachte . Dagegen erklart sich Lilouen
bereit , mit Polen über die Regelung de » Post - und Tele -
« zrophenvcrkchrs zn verhandeln .

«
Wie auf der Hinfahrt , kehrt der polnische Unterhändler

von Aonmo nach Warschau über Riga zurück . Nichts kenn -
zeichnet deutlicher den unmöglichen , ja grotesken Zustand .
den der litauisch - polnische . Krieg " rein verkehrstechnisch geschaffen
Hot. Litauens Hauptstadt Kowno Legt rund sechzig Kilo -
Meter von Wilna entfernt , dos sich in polnischem Besitz befindet .
Früher legte der Schnellzug diese Strecke in knapp einer Stunde
zunick . Doch seit dem Bestehen des Kriegszustandes ist der Eisenbahn -
verkehr zwischen beiden Ländern völlig unterbrochen und auch sonst
die Grenze hermetisch abgesperrt . Auch für den diplomatischen
Sonderkurier aus Warschau ist keine Ausnahme gemacht worden ,
f ' ndern er mutz , onstati im Auto in einer Stund « dos polnisch «
Gebiet zu erreichen , die sechshundert Kilometer long «
Rundreise über Riga antreten und braucht rund 48 Stunden ,
bis er Warschau erreicht ! Ein modernes Flugzeug würde die ganz «
Strecke Wilna — Warschau in knapp 4s Stunde zurücklegeit .

Und wenn sich Litauen weigert , über mehr als den bloßen Post -
verkehr zu verhandeln , so zeigt das , daß die grotesken Verkehrs -
venhällnisie , was Personen - und Güterverkehr anlangt , auch weiter -
hin bestehen bleiben sollen !

Zunächst fährt Woldemaras nach Berlin .

Ministerpräsident Woldemaros wird , wie aus sicherer
Quelle verlautet , am Z4 . Januar noch Berlin reisen , wo er
einige Tage verweilen wird .

Bloß eine Zolluntersuchung !
Den ungarischen Maschinengewehren jede politische 25e -

dentung genommen .

St Gotthard . 17. Januar .

heute treten Delegierte der österreichischen und ungarischen
Eisenbahn - nnd Zollbehörden hier zu einer Untersuchung über
den von Oeslerreich angehaltenen wassentransport ans Italien zu¬
sammen . Da e » sich ossenbar um eine reine Zollangelegen .
heil handelt , der eine politische pedeulnug nicht zukommt , gc -
hören der Unters nchungsiommission lediglich Eisenbahn - und Zoll -
sochleuke an .

Erweiterungsbau des Reichstags .
Im Laufe der Zeit hat sich der Walloi - Bau als zu klein erwiesen .

Man projektiert einen Erweiterungsbau , der die Bibliolheksräume .
die Lesesäle , die Druckeret und die Derwaltungs - und Arbeitsräume

ausnehmen soll . Die , architektonische Schwierigkeit des Neubaues

»Msteht , der der Reichslog vollkommen fr « steht , eine geschlossen « ffin -
heil bildet und Ausbauten unmöglich sind . Man will deshalb den

Neubau auf der gegenüberliegenden Straßen -
feit « im Norden des Reichstags errichten . Dies alles ist
bis jetzt nur Projekt , dessen Derwirtlichung noch w weiter Ferne

liegt . Trotzdem hat der Reichstag einen Wettbewerb aus -

geschrieben , auf den 285 Entwürfe mit insgesamt lOOrt Zeichnungen
eingelaufen sind . Das Preisgericht hat unter Dsrsitz des Reichs -

togspräsidenten Genossen Löbe in den Tagen vom 14. bis 18. Januar

entschieden , und von morgen ab wird die Ausstellung im Lunapark .
Eingang Bornimer Strotze , dem Publikum zugänglich gemocht . Das

architektonische Problem lag darin , einen Verbindungsweg
zwischen dem Reubau und dem Reichstag zu

schaffen , um den in den Bibliotheksräumen arbeitenden Abge -
ordneten eine Möglichkeit zu geben , so schnell wie möglich das

Plenum zu erreichen . Fast alle Projette rechnen mit einer u e b e r -

brückung der Straße . Hiergegen tritt das Problem der baulichen

Ausgestottnng des Neubaues zurück . Dies « Schwebebrücke bietet aus
ollen Projekten keinen besonders schönen Anblick , sie zerstört das

architektonische Bild , ist aber eine dringend « Notwendigkeit . Dos

Preirgericht hat einen ersten Preis nicht verteilt , da kein Entwurf
weit den Durchschnitt überragt und vier Entwürfe schon bisher als

gleichwenig zu betrachtsu sind . Als die relativ besten Arbeiten sind
die Projekte des Frankfurter Architekten S ch o u p p und der Nürn¬

berger Karl L e u b e r t und Hans Lehr bewen « worden .

Polizeikampf mit einem Einbrecher .
Ein Polizeibeamter niedergeschossen . - Oer Täter flüchtig .

In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr wurde die O r o n i e n-

burger Polizei von dem Leiter eines Fuhrwerks auf einen

Handwagen aufmerksam gemacht , den er auf der Ehausie « von

Sachsenhausen noch Oranienburg gesehen hatte . Der Wagen war

ihm verdächtig vorgekommen , weil er blutige Sachen darauf
erblickt hatte .

Kriminalkommissar Grabow entsandte den Polizeibeamten Ge -

ricke noch kern Bahnhof , um dort zu beobachten . Der Beamte kam

jedoch nur bis Zur Bernauer Stroh « . Hier stieß er aus einen

Mann , der an einem Rucksock schwer trug , hielt ihn an

und wollte ihn nach der Wache bring «», weil er Fleisch in dem

Rucksack fand . Er tastet « den Angehaltenen nach Waisen ab . ohne
etwas wahrzunehmen . Etwa Istst Meter vor dem Bahnhof ritz ssch
der Mann plötzlich los . Wahrend er an der rechten Hand noch ge-
halten wurde , gab er mit der linken au » einer W a s s e . die er im

Rockörmel verborgen gehabt dabei mutz , einen Schutz auf

Gericke ab Die Kugel durchschlug da » Mützenschild , streifte den

Kops und verletzte den Beamten so schwer , daß erzu
Boden sank . Gericke hielt zunächst noch fest und rief um Hilfe .

Bevor er jedoch ebensalls von der Wass « Gebrauch machen konnte ,

ritz sich der Mann vollends los . lieh seinen Rucksack und seine Mütze
im Stich , rannt « davon und entkam . Di « Oranienburger Kriminal -

Polizei und die Landjägerci besetzten sofort alle Bahnhöfe , fanden

aber den Verbrecher nicht . Er ist etwa 20 Jahr « alt . trug einen

dunklen Anzug mit hochgeschlagenem Kragen , vielleicht eine MllitZr -

litewka . Nock» in der Nacht wurde festgestellt , daß er mit den ande¬

ren . tri « den Handwagen Ickvben . bei dem Landwirt Zoltow
in Nassenheide «inen Einbruch verübt hotte . Die Band « war

durch ein Kellersenste , eingedrungen nnd hatte aus der Raucher .

lämmer angeräucherte Schinken . Schlackwurst und dergleichen ge-

stöhlen und die Beut « aus dem mitgestohlenen Handwagen weg -

geschafft . In dem Rucksack befanden sich zw « Schinken . Don den

Verbrechern ist noch keiner ermittelt . 1

„ Brücke zum Erfolß /
Gelbst arme Arbeitsuchende sollen geschröpst werden .

Verdienen wird heut « groß geschrieben . Nicht nur bei jenen ,
die im festen Erwerbsleben stehen , viel mehr noch bei denen , die in
freien und Zwrschenberufcn beschäftigt sind und ganz besonders bei
den Tausenden von Arbeitslosen , die wohl am meisten nach einer

Berdiensttnögllchkeü Ausschau hatten . Da fester verdienst auf
legalem Wege aber meist nur sehr schwer zu erlangen ist , probiert
man auf Umwegen das Glück zu bannen . Man könnte beinahe
jagen , ein jeder hat noch dem Kriege , im Wechsel dieser schicksals -
schweren Zeiten , versucht , durch Nebengeschäste oder Handel seine
Lage zu verbessern . Und wie vielen ist dos Geschäft geglückt ? . . .

Taufende haben «in Haar darin gesunden . Dinge zu betreiben .
von denen sie nichts verstehen . Sie sind zu ihren asten Berufen
zurückgekehrt . Aber immer noch blüht dos Ankündigungs¬
wesen . das die Unerfahrenen oder in des Wortes tiefster Be¬
deutung die „ Dummen " sucht , die nicht für sich, doch ober für andere
Geschäfte machen sollen . Do sind in erster Linie d>« Versiche¬
rungsanstalten , die m großen Jnseraten immer Vertreter ohne
Vorkenntnisse aus Privatkreisen suchen , die . Dauernde
Lebens st elluug " . Anlernen im Beruf , Uebernohme von
größeren Bezirken usw . versprechen . Was kommt dabei heraus ?
Doch höchstens nur für die Dcrsicherung ein Geschäft , indem jeder
sich Meldende zumindest sich selbst bei der Versicherung ausnehmen
lassen mutz . Dann langt es meist noch , vielleicht die allernächsten
Anverwandten zu bewogen , sich auf Tod . langes Leben , Unfall . Dieb -
stahl oder Feuer versichern zu lassen . Ein « andere Art des Gelegen -
hettsoerdienens ist die Uebernahm « von Vertretungen
für bestimmte Artikel , Neuheiten . Erfindungen usw. , was für die
Beteiligten meist auch eine unrentable Sache bleibt , denn so viel cm
Neuem , was erfindungsreiche Köpf « täglich zu Markte bringen , ist
die Welt gar nicht imstande , zu absorbieren . Hier ist meist gefordert .
daß der Vertreter eine Kaution für ein Lager van Waren stellt
oder über ein « gewisse Summe verfügt , die das Risiko des Fabri¬
kanten vermindert , wenn er ihm Ware hinlegt . Do ist denn auch
vielsach das Geld verloren , wenn das Geschäst nicht so ein¬

schlägt , wie man es sich gedacht hat . Man sollte nie vergessen , daß

zum Absatz eines Artikels , besonders noch dazu eines neuen , ein «

große Wirsschofts - , Material - und Menschenkenntnis gehört , kurzum
auch in Kleinigkeiten die Kenntnis des erfahrenen Kaufmanns . Zum
Glück wallet bei dieser Art Geschäften das Prinzip ausgleichender
Gerechtigkeit , denn setzen die Abnehmer nichts um . so verschwindet
der neue Artikel ebenso schnell wieder vom Markte , wie er ge -
kommen ist .

Daß sich aber bei einem großen und in seinem grotzen Teil be -

schästigungslosen Volk die Summe der Möglichkeiten nicht erschöpft ,
Duinme in genügender Zahl zu schröpfen , steht mau an jenen Jnse -

raten , die goldene Berge für jedermann versprechen . Noch vor

kurzem erschienen sie unter dem verlockenden Titel „ 5 0 Mark

Nebenverdienst täglich " und anderen bestimmten An -

preisungen , die aber anscheinend durch einen Erlaß der Polizei vcr -
schwunden sind . Man insericri nun vorsichtiger , man sL, - reibt :
„. Reellen Erwerb , ständiaer Derdie . nst für schreibgewandte . Herren
und Damen . " Ein anderer inserier ! schlicht „ Schriftliche
Heimarbeit " zu vergeben . Don beiden wird derselbe
Prospekt gesandt , würde man aus noch mehr Inserat « dieser Art
in den verschiedensten Provinzzeitungen schreiben , so würde man
immer den gleichen Prospekt erhalten . Daraus ergibt sich schon
eines , daß ein Stommgeschöst sich genügend Vertreter in vielen
Gegenden Deutschland gesucht hol , die sür sein « Zwecke inserieren .
lind was bieten die Leute an ? Es ist etwas kompliziert zu be¬
schreiben , sie haben ein System , das sie „ Die Brücke zum Erfolg "
benennen . Die Brück « zum Erfolg stellt eine Offerten moppe
dar . die „ 200 ausgewählte Erwerbsangebote verschiedenster Art
seitens angesehener Firmen " enthält . Die Mappe kostet 5 Mark und
erst noch Einzahlung des Peels «? kann der Beridienstsuchende bei den
200 Adressen versuchen , ob ihm Arbcitemöglichkeiten geboten werden .
Hier liegt also schon ein Betrug cm den Armen vor , die auf solche
Inserate schreiben , ,zu mindestens ein « grobe Irreführung . Aber
der Firma und ihren Unterstellen ist « s gor nicht daran gelegen , daß
die Kunden nun ernstlich dir Ofserienmappe mit ihrem zweifelhaften
Inhalt durcharbeiten : nein , in erster Lim « will der Berlag neue
Anreißer für fein Unternehmen gewinnen . Es ist also eine Art
Schneeballsnstem noch amerikanischer Methode , den Arbeitsuchenden
auf rafjinierte Art das Geld aus der Tasche zu locken . Mit welcher
plumpen Art von einer Firma in Mecklenburg vorgegangen wird .
die den gleichen obigen Prospekt verschickt , zeigt das B « gleit -
sie im Kaufmannsausdruck . . . Kanonen " nennt oder auch
fchreibens hervorrusen soll und dag mitteilt , daß der Bittjuchende
von großem Glück überschüttet wurde denn ausgerechnet — sein «
Anfrage war die Fünfzigste und der Berlag hat es sich zum Prinzip
gemocht , jede fünfzigste Anfrag « zu prämiieren , in -
dem er einen . /goldenen Ring " <353 gestempelt ) mit einer sehr
schönen mottgrauen Perle verschenkt . Aber nur . wenn man die

Ossencnmoppe zu fünf Mark kauft , sonst nicht . Die Leute schreiben :
„ Wir senden Ihnen unsere Gratulation ! Betrachten Sie dies « Mit -

«eilung nicht als einen Zufall , sondern als eine gute Vorbedeutung . "
( Wir auchl Dos Material liegt der Stootsanwaltschost zur Ein -
ficht dar . )

So werden Dumme gesucht , gesunden und

geschröpft . Man könnt « Seilen aus Seiten mit diesem Kapitel

füllen , mit Beispielen aufwarten , wie findige Unternehmer versuchen .
mit der Unkenntnis der Bevölkerung Geschäfte zu machen . Da es

jedoch in einer Zeit geschieht , die wirtschaftlich gar nicht dazu an -

getan ist , einen faulen Kopf in der Provinz ein geruhige » Leben

zu sichern und aus Kosten arbettslofcr Menschen in den Städten —-

denn sie sind es ja , die auf solchen Humbug zu allermeist hinein -

fallen — so muh man durch solche öffentliche Kennzeichnung der

Falloten ihnen das Handwerk legen .

Zur Kousumgeneralversammluug .
Wählt Genossenschastsaofbao ?

Bekonnllich jinden am Sonntag , dem 22 . Januar 1028 ,

in der Zeit von 0 —1 Uhr die Wahlen der Vertreter der Generaloer -

sammlung der Konsumgenossenschaft statt . Bis jetzt hatten immer

all « Wahlen so ge - ndet , daß die Mehrheit der Mitglieder d i « L » st e

„ Genossenschastsausbou " wählten . Auch in diesem Jahr «

lautet die List - wieder „ G e n o s I « n s ch o s t - ä u s b o u" .

Di « Kommunisten haben sich in diesem Jahre hinler dem

nichtslage�en N�men „ Ovpositlon� versteckt und richten unter dieser

Flagge ein Flugblatt an die Konsummitglieder , aus dem wir die

wichngsten Stellen wiedergeben ! «
In der Konsumgcnosienschast Berlin ist seit Jahren ein G e -

waltregiment der sozialdemokratisch « « Bureau -

k r a t i e. Seit drei Jahren wirtschastet die sozialdemokratische Mehr -

heit rücksichtslos — ( hui ) — . Klassenbewußte langjährige kommuni -

stische Funktionäre werden aus der Konsumgenossenschast ausge -

schlössen ( und nach Sibirien verschickt ) . Bei dem englischen Berg .

aibeiterstreik wurde den Kämpsenden keine Unterstützung aus de »

Mitteln der Genossenjchast bewilligt . — Die Einladung des

Riostouer Konsumvereins zur 10 . Jahresfeier

wurde unter nichtigen Gründen abgelehnt . Die Konsum -

vereine werden zu einem neutralen . Geschäftsunternehmen

herabgewürdigt . . ,
Aus diesem weinerlichen Anklageblatte mögen unsere Wahler

ersehen , was die . Opposition " bezweckt . Die Anklagen zeigen , daß

unsere Funktionäre auf dem Posten waren . Man braucht nur das

Gegenteil zu tun , was die „ Opposition " will , und es »st richtig im

Interesse der Konsumgenossenschaft und der Mitglieder . Bon dem

riesigen Fortschritt der Konsumgenossenschaft Berlin weiß die Gesell -

schoji nichts . „ � r . - «
Deshalb gebt am 22. Januar 1928 olle Stimmen der Liste

„ Genossenschastsausbau " .

Lazzband - Dariet� .

Jau nicht nur als ohrenbetäubender Spektakel . Jazz als Aus -

oeburi einer sreudig - übermütigen Stimmung Sie macht sich nicht

biotz im Gedudel , GequSte und Gerasset Lust , sie sprinqt über auf

Beine und Mienen . Bewegung des ganzen lustdurchrutteven Kor -

pers . Das sind die musizierenden Hqlton - Boys , die zur ' ett

in der S k a l o ein kurzes Gastspiel geben . Dos die 16 Mann mit

ihrem Dirigenten an musikalischstem Ueberschwang leisten , da ? »st

schon Hörens - und vor allem sehenswert . Großes Können , gepaart

mit dem echt amerikanischen primitio - sungenchafte - n Humor , bieten

sie ein Meisterwerk groß angelegter musikalischer Clownerien . Neu

in der Idee ist die wirbelnde Ausgelassenheit , mft der sie in präch -

tiger Weise modernen Zeitgeist aus dem Gebiet der Unterhaltungs¬

musik demonstrieren . Do wird einem diese musikalische Geröuschort

als flöhlich sinnreiche Illustration von allerlei Allotria richtig ver -

ständlich . Jazzband - Borietä , ein komischer Mustkolakt ohne die alt -

hergebrachten Harlekinaden , ohne die Kosperlestassage . Ideen ,

scheinbar im Augenblick geboren , ein fröhliches Tohuwabohu 16 ge¬

rissener Musiker — jeder einzelne ein starker Könner — . geführt

nom dirigierenden Befehlshaber , der oll den Ulk leitet und richtig

cntsocht . Zwischen all dem Blödsinn erscheint dann , ebenso un -

erwartet wie alles ander «, plötzlich eine erstklassige Musikdorbie -

tung . Stimmungsregister von oben bis unten und wieder zurück

und wild dur <cheinondergcwürfelt . Die Band « ist längst internatio -

nale Berühmtheit , die man sich in allen grotzen Dergnügungs -

Zentren gern verschreibt . London , Paris , New Port , heute Berlin .

Sonst führen sie »och allorlej iröhliches Szenarium mit sich, das sie

jedoch wegen der Kürze der Zeft hier nicht aufbauen tonnten . Aber

«s geht auch so. Das springt und exerziert und tanzt und wippt

dabei , immer das Instrument in Bewegung , das mal bläsersswe .

dann zupfende , dann streichende oder trommelnde Tätigkeit heilckt .

Die Instrumente weckseln ebenso rasch wie die Hüte : nial sind sie

Wild West . unisono Sapophon blasend , dam , wieder sittsam auf

Stühlche » sitzende Salonkapelle , mit eingestreuten huinoristlfchen

Entgleisungen . Sogar den Pferden haben sie ihren markanten

Rhythmus eingehaucht , oder sie haben zu ollen den vieleu Temp - s

auch noch den Pferdetrott in sich ausgenommen . Iedensalls klappt

der Jazz der Vierbeiner genau so gut wie alle ? übrige . Ein
Kunterbunt witzigster Einfälle , sechzehnsoch verschnipselt zu einer

sröhlich - drastischen Symphonie .

Mieierschuh und Wahlen - 192S .

Sine Kundgebung de * Bundes Deutscher Mietervereine .

Am 14. und 15 Jotuiar ttache in Dresden der Reichsausschuh
des V u y d « s Deutscher M i et er verein « e. B. (Sitz Dies -
den ) . Die Taaung war aus allen Teilen des Reiches stark beschich .
Neben organisatorischen Fragen wupd « besonders Stellung aenom -
men zu den diesjährigen Wahlen . Der Bund will besonders
di « Wohnungsfroae in den Vordergrund des Kampses
stellen und dafür erhebliche Mittel auswenden . Wetter nahmen die
Reichsvsrtreter des Bundes Stellung zur Wohnungsfrage , inbesonder «
zu der jetzt dem Reichstag vorliegenden Novelle zum Mieter -
s ch u tz g e s e tz. Die Beratungen fanden ihren Niederschlag in nach -
stehender Entschließung : Die aus allen Teilen des Reiches am 14. und
15. Januar 1928 in Dresden versammelten Landes - und Provinzial -
Verbandsvorsitzenden des Bundes Deutscher Mietervereine e. B. ( Sitz
Dresden ) wenden sich nochmals vor Verabschiedung der Novelle zum
Mieterschutzgesetz an Reichsrat und R e i ch s t o" g mit der drin¬
genden Bitte , die Verschlechterungsnovelle der Reichs¬
regierung abzulehnen . Bon der Reichsregierung wird erst
in den letzten Togen selbst daraus hingewiesen , daß in diesem Jahre
vermutlich nur 150000 Wohnungen erstellt werden
können , dos sind 50 000 weniger , als erstellt werden müßten , um
nur den lausenden Bedarf zu decken . Die Wohnungs - und Raumnot
wird danach also weiter steigen . Deshalb ist es unbegreislich , wie

angesichts dieser Tatsache die Reichsregierung die Rotloge der Mieter
mit ihrer Novelle zum Mieterschutzgesetz noch mehr zu steigern beab -
sichtigt . Auch die bereits jetzt schon bierzu vorliegenden Einsprüche
vieler Gemeinden beweisen aus der Praxis heraus , das Gefahrvolle
der Gesetzesvorlage . Die Vertreter der deutschen Mieterschast bitten
darum einmütig Reichsrat und Reichstag um Schutz .

Feuer in einem Acetylcnwerk .
Di « Feuerwehr wurde heuie vormittag nach der R u d o xp « r

Chaussee 12 3 in Adlers Hof alarmiert , wo in den A c e t q -
k e n « « r k e n A. - G. beim Abfüllen von Äcetylen Feuer «nt -
standen war . Als die Wehren an der Brandstätte eintrajen , hatten
die Flammen bereits auf die übrigen Borräte übergegriffen . Da
das Feuer durch Wasser nicht niedergekömpst werde » konnte , mußten
mehrere Schaumlöscher angefordert und eingesetzt werden . Bei den
Löscharbeiien zog sich Baurat Anders an der linken Hand
erheblicheBrandwundenzu .

Da » rälfclhasle verschwinden der Schülerin Ell ! Xeinseldi ver¬
anlaßt « viele Anzeigen aus dem Publikum , die die Vermutung aus¬
sprachen , daß das Kind von Zigeunern verschleppt worden sei. Um
allen diesen Gerüchten aus den Grund zu gehen , wurde von der
hiesigen Kriminalpolizei eine allgemeine Fahndung bei

Zigeunern »in ganzen Reichsgebiet veranlaßt . Sie
wurde gestern überall in Angriff genommen , hat aber nach den
bisher eingegangenen Meldungen auch noch keine Spur des
verschwundenen Mädchens zutage gefördert . Die Fahn -
dung wird heute weiter sortgesetzt .

vi « Leichenberaubung im Sremakorium Wilmersdorf ist auch
heute noch nicht weiter get ihr t. Die Wohnung des

Pförtners Zepter in der Detmolder Äroße , der Hand an sich
gelegt hat . wurde gestern nochniittag von der Kriminalpolizei
gründlich durchsucht . Das wertvolle Goldgebiß wurde ober nicht
gesunden . Die Vernehmung der Frau Zepter brachte auch nicht
den geringsten Anholt . Auch «ine nochmalige Vernehmung
der beiden Heizer im Uniersuchungsgefängnis in Moabit

ergab nichts Neues .

. ? ür den nationalen deutschen Eiahdisstaak lautet das Thema
der Kungebuna der Ortsgruppe Berlin des Deutsche » Republi¬

kanischen Reichst » » ndes am 18. Januar , ahend ? 8 Uhr , im

PlenarMungssaal des früheren Herrenheuses . Di « Kundgebung
wird eingeleitet mit einer Ansprache de » Ministeriakdirettors z. D.
Dr . S p s e ck « r. Haupiredner ist Staateininisier a. D. Prof .
Dr . Drews . — Die Typographia singt .



Geschlossene Gewerkschastsöisziplin .

Magdeburg , 17. Januar . ( Eigenberichi . )
� . sprechend den Beschlüssen des Deutschen Metallarbeiter .

re . dandes sind gestern nachmittag Z Uhr aus Grund der Abstimmung
über den Streik l0 000 Metallorbeiter aus den Grohbelrlcbeu Magde¬

burgs herauegrgangen . Zu diesen 10 ( 100 Magdeburger Metall -
orbe lern kommen im übrigen mitteldeutschen Strelkgebie « noch rund
10 000 Streikende . Insgesamt beträgt die Bclegschast in der mittel -

deutschen Metallindustrie ruud 50 000 . Es ist durchaus möglich ,
dah der Kamps sich welter ausdehnt und schließlich die gesamte
Bclegschast der milleldeukschen Metallindustrie in Mitleidenschost
zieht . Der Kamps gehl ausschließlich um die Löhne . Die Aorde -
rang der Metallarbeiter war eine Lohnerhöhung vou 15 Ps . , während
der vom stellvertreleadea Schlichter gesällte Schiedsspruch nur eine

Lohnerhöhung von Z Ps . vorsieht . Die Metallarbeiter haben in voller

DIs ) ipsin die Beschlüsse der Gewerkschaft durchgeführt .

Holle . 17. Januar . ( Eigenbericht . )
Die 21 r b e i t s . e i n st e l l u n g c n im mitteldeutschen Metall -

arbeitetstreik erfolgten in mustergültiger Geschlossen -
heit und Disziplin in dem von der Vrganisationsleitung gesteckten
Rahmen . Zurzeit stehen etwa

19 000 Metallarbeiter im Kamps .

dgvon 5500 in Halle . In verschiedenen Betrieben sind nur wichtige
Abteilungen herausgenommen , so daß die übrige Arbeiterschast auf
Grund dessen in kürzester Frist gezwungen sein wird , ebenfalls nach
Hause zu gehen . Es ist damit zu rechnen , daß Heine , Dienstag
abend , etwa 22 000 Metallarbeiter am offenen Kampf
beteiligt sein werden .

Im 21 n h a 1 t e r Gebiet , wo in Dessau und «inigen anderen
Orten Kündigung besteht , sind im Laufe des Moirtag die Kündi¬

gung e n ei n g e r e i ch t worden Es ist damit zu rechnen , daß a b

Woptag nächster Woche der größte Teil der Metall -
orbeiter im Streik steht , wenn nicht schon zuvor die Metall -
industriellen mit der Aussperrung beginnen sollten .

Die Leitung des Deutschen Metoitarbeiterver -
bände ? wird bei den Verhandlungen im Reichsarbeitsxiinistorium
olles einsehen , um die Berbindtichkeitserktorung
zu » erhindern . Eine Verbindlichkeitserklärung würde nicht
Förderung des Wirtschaftsfriedens . sondern ein Durcheinander bc >
deuten , dos der Volkswirtschaft mehr Schaden als Nutzen bringt .
Wenn die 2serhanbliingen im Reichsarbeitsministerium zu . keiner

Verständigung führen sollten , ist mit einem

Kamps auf längere Zeit

zu rechnen . Es wird mit einer Hartnäckigkeit gestritten werden wie

nie zuvor . Die h a l l e s ch e Z e n t r o l st r c i k l e i t u n g hat die

Verwaltungen zu Mittwoch zu einer Konferenz eingeladen ,
um zum Verhandlungsergebnis Stellung zu nehmen .

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung In halte

beantragten die K o m m u n i st e n , den Streikenden zunächst eine

Unterstützung in höhe von 50 000 Mark als erste Rote zu bewilligen .
Die Stadtverordneten lehnten die Dringlichkeit des Antrages ab , so

daß der Antrag der Kommunisten nicht verhandelt werden konnte .

heute hat sich die Zentralstreikleitung öffentlich gegen den Antrag
der Kommunisten in einer Erklärung gewandt . Die Zentralstreik .

leitung verbittet sich jede Einmischung in diesen Streik und lehnt

Unterstützung durch Gemeindegelder ab . da die Streikenden sich selbst

stark genug fühlen .
-i-

Der Kamps in der initteldeutjchen Metallindustrie gibt den Kom -

munisten natürlich wieder einmal Gelegenheit , mit ihren Parolen

hausieren zu gehen . Zwar muß sogar die . Ftote Fahne ' anerkennen .

daß die „ resormisstsche Bureaukratie ' im entscheidende » Moment nicht

gebremst habe , das hindert aber das Stalin - Btatt nicht , frei von

. jeder Verantwortung und unbeschwert von . jeder Sachkenntnis den

Gewerkschaften Anweisungen zu geben , . wie . der Kampf zu
führen sei. • .

Wenn Irgendwo die Kommunisten Veranlassung hätten , sich stitt

zu verhalten , so ist es in Mitteldeutschland . Dort haben sie durch ihre
Putsch - und Spallungspolitik die Arbeiterschaft auf Jahre
aktions un fähig gemacht . Nur mühevoll ist es den Gewerk -

schasten gelungen , das verlorene Terrain zurückzugewinnen . Es ist

ihnen in dem Maße gelungcn , in dem der Einfluß der Kom -

m u n ist en ausgeschaltet worden ist . Wenn jetzt die Metall -
orbeiter Mitteldeutschlands geschlossen in den Kamps ziehen , so ist es

gerade dem Umstand « zu danken , daß ' die Kommunisten ( Halle aus¬

genommen ) dort nichts mehr zu bestellen haben .

Der Konipf im Ruhrgebiet würde einen anderen Ausgang ge -
nommen haben , wenn die Folgen der Spaltung dort ebenso
überwunden wären , wie es in Mitteldeutschland der Fall ist .
Es ist

'
bezeichnend , daß die Mehrheit für den Streik dort am

st ä r k st e n ist , wo die Kommunisten völlig abgewirt -
schastet hol >en. Nicht minder bezeichnend ist es , daß z. B. in

Merseburg gleichzeitig die Amsterdamer Richtung bei der

Wahl ' der Ortsoerwaltung einen großen Sieg errang und die
Arbeiter für den Streik stimmten . Das ist der beste Beweis .
daß di ? Kommunisten bei dem Gcwerkschaftskämps nicht nur über -

flüssig , sondern selbst in den Augen ihrer bisherigen Anhänger schäd -
lieh sind .

Lohnbewegung der Werkzeugmacher .
Neue Verhandlungen noch für diese Woche gefordert .

In der übcrsülllen Versammlung der im iOhtallorbeileriierband
orgänisicrtcn Werkzeugmacher der VBMJ . - Betriebe am Momag
abend gab Genosse Riedel vom DML . einen auesichrlichev Be¬
richt über die Loh n oerhon diu II gen , die am Mittwoch

voriger Wache niij dem VBMI . geführt worden sind und tteren Er¬

gebnis wir bereits kurz niitgeteill haben . Die letzte Branchenver -
soninilüng . der Werkzeugmacher holte einstimmig beschlossen , vom
VBMJ . die P e i e i t i g u n g der Akkordarbeit und die Zoh -
lung von festen M i n d e st st u n d « n l a h n e n zu oerlangen . Ge -
s ordert wurde für jung auegalenit « Werkzeugmacher ein Stunden -
lohn von 1,10 M. , für Werkzeugmacher noch einjähriger Tätigkeit
1,20 M. , noch zweijähriger Tätigkeit 1,10 M. und nach dreijähriger
Tätigkeit 1,50 M. Die Verhandlungskommission der ' Werkzeugmacher
mies an verschisdencn praktischen Beispielen nach , daß di « Akkord -
arbeit für dies « Fachorbeiteraruppc einfach unmöglich ist . Sic
ist - war im Jahre 1021 eingeführt worden , doch ist bis heute eine
einwandfreie Kalkulation der Akkorde nicht durch -
führbar geweien . In den meisten Betrieben bekommt der Werl -
zeugmacher bei Beginn der Arbeit keinen 21krordzeUel , sondern oft
erst dann , wenn di « Arbeit schon fast fertig ist . Dann erst stellt sich
heraus . Haß der Akkordpreis vi «l zu Niedrig ist , woraus das Feilschen
mit dem Meister und dem Kalkulator wegen der Mehrbc . zahlung
beginnt . Von der Verhairdlungskommission der Unternehmer
wurde die Richtigkeit dieser Behauptungen angezweifelt und erklärt ,
laß sich ihrer Meinung dos A k k o. r d s y st e m bei den Werkzeug -
machern sehr gut bewährt habe , sogar bei den äußerst kom¬
plizierten Arbeiten im Schnitte - und Lehrenba » .

Die Unternehmer wollten erst die Frage der UnHaltbarkeit der
21kknrdarbelt geklärt wissen , ehe sie in Verhandlungen über die Lohn¬
forderungen eintreten . Es wurde schließlich vereinbart , daß eine
Kommission , bestehend aus dem Direktor Kremmen « ! und
dem zweiten Branchenleiter der Werkzeugmacher Genossen Knopf ,

die wichtigsten Betriebe besuchen und dort dsc Akkordsysteme
prüfen sollte . Diese Prüfung soll noch im Lause der Woche
durchgeführt werde » , so daß noch Ende dieser Woche die V e r -

Handlungen fortgeführt werden können . Eine Prüfung ist be-
reits in der AEG. - . Öoiimonnstroßc gewesen , über die Genosse Knopf
berichtete .

In der ausgiebige » Liskuiiion wurde noch zahlreiches
Material vartzebracht , das dii> Uiihällbärteil der Akkord -
arbeit im Werkzeugbau ganz klar beuhcs . Es würde » Beispiele
angeführt , wie in vielen Fällen iür ' Zlrbciten 100 Prozent
mehr gezahlt werde » mußte , als . zu Beginn der Arbeit auf
dem Atkord . zettel vorgesehen war . Auf einige Vorwürfe , die
der Bronchenkommission sowohl wie dem Genossen Knopf als Mit¬
glied - der Prüfungskommissipn gemacht wurden , wollen wir hier im
Interesse der Bewegung nicht eingehen , da man über die Taktik
einer Lohnbewegung erst nach ihrer Beendigung zu sprechen pflogt .

Die ZZerfanimtung nahm ei n st i m m i g e i n e n Antrag an ,
in dem d » U n z u i r I e d e n h e it über das bisherige VerHand -
stingsergebnis ausgedrückt wird , die sofortige Einbcruiung van
W e r k st a t t v e r s o m m 1 u n g e n und eine neue Branchen -
Versammlung bis spätestens nächsten Montag verlangt
wird , in der über das Ergebnis der weiteren Verhandlungen be -
richtet werden soll und die dann die notwendigen K a m p s m a ß -
nahmen bestimme » wird .

Verstöße gegen Arbeiterschutz und Betriebsräiegesetz
Wie der Amlliche Preußisch « Pressedienst aus Grund - einer all -

gemetnen Verfüg i - nq desIu st iz Ministers mitteill , sind in
Strafsachen , die Zuwiderhandlungen gegen eine zum «chutz
der Arbeitnehmer gegebene Borschrist betreffen — z B. das Geseß
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben , § Ö des Gesetzes
gegen den verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen . Arbeitszeitverordnungen , Betriebsrätegeletz , Gesetz
über weibliche Angestellle in Gast - und Schankwirtjchosten — ,
dem . zuständigen G e w e r b e a u s s i cht s b « a m t c » ( für Berlin

dem Polizifpräfidenten� die Erhebung her - öffentlichen
Klag «, der Antrag auf Erlaß eines Strasbefshls , der Termin zur
izauptverhandlung und der AusgongdesBersahrensmit -
zuteilen . — In Strafsachen , welche das B e t r i e b s r ä t e g e f e tz

betreffen , ist dem Reichsarbeitsminister das rechtskräftige
Urteil mit Gründen mitzuteilen , unmittelbar , sofern es von grundsätz -
licher Bedeutung ist . _

Kein Streik im Oanziger Hafen .

Danzig . 17. Januar .

Bei der Abstimmung über den vor einigen Tagen vom

Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruch stimmten 1126 Hafen -
orbeiter für die Annahme des Schiedsspruchs , während 811 dagegen
und für den Streik stimmten . Damit ist der Schiedsspruch
von den Arbeitern angenommen . ( Der Schiedsspruch sieht
eine Erhöhung des Tagelohnes von 10,30 - Danziger Gulden auf

10,60 Gulden vor . D. Red . ) _

Oie Arbeitskonflikte in Schweden .
Aussperrungsbeschluß der Sagewerksbesitzer .

Stockholm , 17. Januar .

Die Arbeitskonflikte haben sich in der schwedischen Zellu -

loseindustrie und den gruben weiterhin zugespitzt . Wenn der

Streit nicht b' s zum 23. Januar beigelegt ist , wird�e i n e Aus -

sperrung über sämtliche Sägereien in Schweden ver¬

hängt werten . Diese Aussperrung würde 18 000 Arbeiter

umfasien . Von Arbeitnehmerlell werden kräftige Gegenmaßnahmen

gegen die Verwirklichung dieser drohenden Gefahr ergriffen .

Verschärfung des Grubenarbeiterstreiks .

Slockholm . 17. Januar .

Der Konslikt in den Eisengruben hat sich dadurch verschärst , daß
die Arbeiter in den lappländischen Gruben den Sym -

pat hiestreik beschlossen haben . Von Montag , dem 23. Janiiar ,

an . werden 12 5 0 M a n n - st t e i k e n , wenn »' cht ein Vergleich

erreicht wird . Die Regierung hat eine Vermittlung s -

k o m m i s s i o n eingesetzt . Der Export nach Deutschland würde in -

folge des Streiks eingeschränkt werden .

Nlohm und Boß zahlt wieder Dividende .

Die Blohm u. Voh , Kommanditgesellschmt auf Aktien in

Hamburg ist heute der große Außenseiter in der Werflindustrie . der
die Zusommenschlußbewegung im Schifsbou mit unverhohlenem Miß -
trauen betrachtet . Ihrem Einsluß war es auch zuzuschreiben , daß der
weiteren Ausdehnung des Bremer Werfttrusts , der Deschimag ,
aus dem heimatlichen . Hamburger Interessengebiet halt geboten
wurde .

In dem Geschäftsbericht der Gesellschaft wird der über -

raschcndc Konjunkturaufschwung in der deutschen
Werftindustrie um die Jahreswende 1926/27 eingehend gewürdigt .
Während feit 1921 der Auftragsbestand der Wersten sich ständig ver -

ringcrt hatte und im Herbst 1926 aus den Stand der achtziger Jahre

gesunken war , wuchs im Läufe des vergangenen Jahres die im Bau

befindliche Tonnage um das Dreifache und erreichte mit

650 000 Tonnen rund die Hälfte des Vorkriegsstandes . Blohm
ii . Voß selbst waren mit etwa 20 Proz . an diesem Gesomtaustrags -

bcstand beteiligt . Da die Fertigstellung dieser Bauten sich bis 1929

hinein erstrecken wird und die Aufträge durchweg zu festen Preisen
übernommen wurden , wird die Werftindustrie die neue Eisen -
Preiserhöhung mit sehr gemischten Gefühlen aufnehmen . Die

sehr summarisch aufgemacht « Gewinn - und Verlust -
r e ch n- u n g läßt auch nicht hie geringsten Schlüsse über den erziellen
Rohgewinn zu , da von dem ausgewicssnev Betriebsüberschuß , von
3,1 igegen 1,9 Millionen Mark im Vorjahr ) sämtliche Unkosten .
Steuern und Zinsen vorweg abgezogen sind . Der trotz erhöhter Sttb -

schreibungen verbleibende Reingewinn von 1,33 Mil -
lionen Mark in dreifacher Höh « des Aorjährs -
gewinne ? läßt aber deutlich genug erkennen , daß Blohm u. Voß
sehr ertragreich gearbeitet haben . Daher wird auch nach vier Iahren
zum erstenmal wieder e i n e Dividende von S Proz . gezahlt .

In der Bilanz weisen die Anlagen mit 13,4 Millionen einen

Zugang von rund IH Millionen Mark aus , di « aus die Einstellung
eines neuen Schwimmdocks «ntsacn . In der beträchtlichen Erhöhung
der Belriebspostcn drückt sich die Umsatzsteigerung des letzten Jahres
aus . So erhöhten sich Ln,zahlungen auf „ Schisse im B a u "
sowie die anderen Verpflichtungen von 22,1 auf 38,5 Millionen Mark ,
während die Forderungen um über 5 aus 21B Millionen Mark
st i « g en . Der Wert der in Arbeit befindlichen Schiff « sowie Vor -
räte hoben sich mit 21,7 Millionen Mark gegen da ? Borjahr sogar
oerdoppelt . — Die Aussichten der Werftindustrie für 1928 wer¬
den zwar im allgemeincv als nicht so günstig bezeichnet wie im »er -
gangenen Jahr , doch wird immerhin mit einem regelmäßigen Lohres -
bedarf der deutschen Reedereien von etwa 400 000 Tonnen zu
rechnen sein , so daß besonders die ZZeschäftigungslage bei Blohm
u. Boß , die außerdem über sehr gute Auslandsbeziehungen verfügt ,
als ziemlich stabil angesehen werden kann .

Verantwortlich Mr Politik : Dr. Cuti Wirtschaft : ». «liag - lhöf - r .
Dewcrtschasisbewrguna : z. Stciaer : iZeuillrton : ft. ». Dölchrr : Lokale »

und Eonsliacs : ?ri » »arftädt : Anzeiacn : »». «lotfe . sämtlich in Berlin .
Berlaa : Vorwärts - Verlag G m. b. H. , Berlin Driut : Pormärt� . Vuchdruckerel
und Verlansanstalt Paul Singer u Co. , Berlin SW KS, Lindenstraste S.

PROGRAMM
tür die Zell vom

17. bis 19. Januar 1928

fiTtl
Potsdamer Straße 38

Zwei un erm Himmelszelt
Nach d. Roman d Berl . Hl. Zeitung
mitr M�. Schtcsel . Ernst DeutscYi

Rheinstraße 14
Dr . Bessels Verwandlung
Nach d. Roman d. Berl . Hl. Zeitung
mit : Hans Stuwe

Odeon , Potsdamer Str . 75
Der falsche Prinz' Dazu : Oer CowboysBoxer « 5 Akte
mit Tom Tyler

Turmstraße 12
Verlängert !
Die Jugend der Kttalgin Luise

— Tür Jugendliche —

Alexanderstraße 39 - 40
' Passage )

Verlängert
DI . Jugend der Känlgln Luise

— POr lugendliche —

PassageaUc tspiele
NeukBIIn , BergstraBe 151- - 52

Das K. u. K. BalletttnSdel
Femer Coostance Tairoadgi n
Die Venns von Vcnedts
Hübaciucbaa

KINO - TAFEL
IFilin-Palast Kammersfile { Schwarzer Adler
Tettower Straße 1—4

Der Bcttclstndcnt mit Harry
Liedlke
und da « große Beiprogramm

W \ o y d e n

CasinoaLichtspiele
Brunnenstr . 134

Die Spielerin ( Harry Lledtkc )
Die Venus von Venedig
Große Buhnenschau

Senefelder Lichtspiele
am Senefeldcrplatz , Ecke Metzer Straße

Die Flucht in den Zirkus
Dazu ; Die Cbarleston�lrls

j «> m t e; n j

ConcordiaaPalast
ändreasstraße 64

Di « Stadt der 1000 Prendcn
Achtung . Sprengsioif
Ab - nteuer lim mit R Talmagde
üroUe Uühnenschau

ViktoriaaLlchtbildaTh .
Frankfurter Allee 48

Die Notahe
Au? der BQhne : Onatl Beer lr
Di « Welt Im 8 ch . In wer ! er

Frankfurter Allee V>
Laura La Plante in Spok Im
Schloß
Die Dame mit dem Tigerfell
Bübncnscbau

KristalbPalast
Prinzenallee 1 —«

Der Weg allen Fleisches
mit Brall Jannlngs
Große Bfihnenschaa

MarienbadsPalast
Bad Straße 35—36

Die Liebe der Jeanne Ney
Große Buhnenschau

PrinzenaPalast
Prinzenallee 43 —43

Galgenhocbzeit
Große BÖhnenschau

Alhambra "ee
Badstraße 58

Steh leb In finstrer Mitternacht
Gro e Bühnenschau

Humboldt « Theater
Badstraße 19

Dia weiße Sklavin
Große B&bseoechac

PROGRAMM
für die Zeit vom

17 . bis 19. Januar 1928

Welt . - Kino
Alt - . Moabif 9d

Bis Donnerstag verlängert !
Der Gaucho mit Falrbanks
Ferner : Teddy als Auskneifer
und Endspurt der Liebe

Tivoli - Llchtspiel - Th .
Berliner Straße 27

Harry Domela der falsche Prim
Bühne : Anna Müller - Linke und
Kronslrüm Int „ So leben wir "

PaIast » Theater
Breite Straße 21 a

Die Jugend der Künlgin Luise
mit : Mady Christians

— Kür Jugendliche —

Faun > Lichtspiele
Krumme Stiaße 37

Hair ; Plel in Zlrano
Ferner : Der Printgemahl
Bis 7 Uhr VorrugspreiSe . Anf 7 u. 9,15

Schlüier - Theater
Schlüterstraße 17

Der KeUner ans dem Palaatbetcl
Ferner ; Alpenglühen
Anfang 7 und 9,15 Uhr

Blumenspenden
cDct Ar,

tetert o r e> s we ri
Panl . Golletz .

oortn . tiben Hern
Marlannenstraße 3.
Ecke Nanttttnliraße

Äutt Pwrtgpl . ioZ 05

Achtung ! Achtung !

Inlerieren
brlnrt ERFOLG !

. kOCHEN .
101 Ruillini

55 M. 90 M.
KOdie[luistiiuni . Anr. 85 M. 135 M.

BIESENAUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . Küchen ,
cinz . Kleider - u. Küchcnschränke

in ca.

135 Mustern .

HIMMEL
Hauptjtcschaftt

LotbriDsejltT. ZZJdifiDiiaQs. Tor

Gepökclle Eisbeine
Pfd . 30 Pf .

G. Laeske,T . s Petersburger Platz 8

Filiale t

ür . FraoiMrU am Straus -
beiger Pi

Erfinder - Vorwärts
strebend Verdien stmögl ich cit ? Au' tlärende
Broschüre „Ein neuer Geist ' fltot «« durch
Erdmann &Co. ,Bßrlio,KönigKrätzerS r 71

Holzhäuser
Wodtenemdhdnser - Prospekte gratis
Wald - o. W ajecrparseUca - Nachweis ,

Auch bis zu

IS . flonaisruien

Jiaddatz &€ 9
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